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Fleisch geworden Deıln Sohn, der UNSeTC menschlıche Natur ANSCHOMINCH hat,
chenke uns Anteıl seinem göttlıchen en  o
Schlussformel: Christliıches Beten ‚„funktioniert” Immer 95  urc s  S: UuNscICH

Herrn“ und „1M eılıgen Ge1st‘“.

Sprache
Im oren unmıttelbar verständlıich.
Gedanken schrıttweise entfalten.
Keın Satz miıt mehr als 20 W ortern
Wortschatz: gehobener Stil
Zentrale CATIS  ıche Grundbegriffe sınd verwenden.

Wenn EeIW.: für eıne Messftfeı1er mıt Kındern eın AdUusSs dem eSSDUC dem Ver-
ständnıs der Kınder angepasst werden soll, helfen dre1 einfache Regeln:

Aus einem langen Satz mehrere kurze Säatze machen.
en Gedankenschriutt ın einem eigenen Hauptsatz mıt maxımal einem Nebensatz

Statt vieler Hauptwörter verbale Ausdrucksweise verwenden.

eispiel: ESSDUC. Tagesgebet VOo. Adventssonntag
Herr, Gott, es steht In deiner aC
du chenkst das ollen und das Vo  rıngen.
147 uns, dass WITr auf dem Weg der Gerechtigkeıt Christus entgegengehen
und uns Urc JTaten der 1e6 auf selıne Ankunft vorbereıten,
damıt WITr den atz se1ner Rechten erhalten,
WEeNnNn wiıederkommt In Herrlıc.  er
Er, der ın der Eıinheıt des eılıgen Gelstes mıt dır ebt
und herrscht in alle wiıgkelıt.
Umformuliert:
Großer Gott, du kannst es machen, WAas du wıllst.
Wenn du uns hılfst, finden WITr den Weg Jesus
Wır bıtten diıch
Mach uns stark, dass WIr viel Gutes tun können.
Dann wırd Jesus sıch freuen, WEeNnNn Weıhnachten ommt.
Am Ende uUunNsSeTCcs Lebens wiıird &i uns aufnehmen In den Hımmel
Dort ebt und errscht OT: mıt dır und dem eılıgen Gelst In alle wıgkeıt.

STr Märtaßayer OSB, Steinerkirchen der Iraun

Kleider machen Leute! Liturgische eidung
Anmerkungen VADER Bedeutung der liturgischen eidung INn ihren grundlegenden Dimensio-
Nen (personal — funktional sakral)

ıne theologıische Vorbemerkung: Seı1t dem I1 Vatıcanum ist Liturgie nıcht me 1U

hierarchische, sondern gemeinschaftliche andlung. DIie Befählgung ZUT tätıgen Teil-
nahme, dıe sıch In verschıedene Amter und Diıienste ausdıfferenzieren kann, ist In der



Gesprächskreise 4’7

auilie grundgelegt. Von er Ssınd lıturgische Gewänder auch für Laıen, dıe 1m (TJ0t-
tesdienst eiıne Aufgabe rfüllen, siınnvoll und werden zum1ındest In manchen Dıiöze-
SCI] immer selbstverständlicher.
Die rage der lıturgischen eıdung bleıbt In einem theologıschen Spannungsfeld: 7A00
einen wırd das schlıchte Gewand für hlıturgische Diıenste als Aktualısiıerung des Tauf-
kleides gedeutet (und damıt als grundsätzlıch für alle offen), Z anderen wırd 6S DC-
rade auch als Ausdruck einer besonderen Vollmacht wahrgenommen (dıe aber nıcht
sakramental besiegelt ist!) Das etrifft VOT em dıe eıdung VO hauptamtlıc. In
der Seelsorge tätıge La1ı1en (Pfarrassıstenten und Pastoralassıstentinnen). Dıie rage des
Verhältnisses VOoNn gemeInsamem und besonderem Priestertum ist zZzuerst elne eologı1-
sche und kann nıcht über dıie rage des Gewandes gelöst werden. Sonst bleibt 111all-
che Debatte die lıturgische eıdung Von La1ı1en eiıne Manıftestation des „Konkur-
renzkampfes““ zwıschen Geweılnhten und Nıchtgeweihten.
Dıie Feıier des Gottesdienstes ist dıe Le1iblichkeit des Menschen gebunden. Die Person
In ihrer Ganzheıt VON Leı1ib und GTE handelt In der Lıturgie (personale Dımensı1on).
SO wiırkt auch das Gewand nıcht für sıch alleın, sondern ın usammenhang mıt der
Person, dıe 6S tragt, und ist eingebunden In dıe nonverbale Kommunikatıon (Haltun-
SCH, Bewegungen, Tonus ınfach In den Gestus).
Funktionalıtät und Asthetik sollen zusammengehen. Die usführung des Gewandes
soll dıe lıturgischen Handlungen und die Kommunıkatıon mıt der Gottesdienstgemein-
de nıcht enındern Dazu gehö auch eıne gute Passform der eıdung und dıe orgfäl-
tige Verarbeitung des Materı1als.
Dıe lıturgische elıdung dazu, dass der einzelne ensch hınter den Dıenst ZU-
rücktriıtt. Dıie In der Liturgie erschöp sıch nıcht In der eigenen Person, sondern
überschreıitet diese (etwa 1m stellvertretenden Handeln, 1m „Herausgehobenseıin“,
besonderen Hıngeordnetsein auf (Gott auf dıe versammelte Gemeıinde Gerade
In seinem lıturgischen Handeln kann der ensch für andere ZU) „Katalysator“‘ einer
Erfahrung göttlıcher ähe werden (sakrale Dımensı1on).
Die lıturgische eıdung „sondert““ In eiıner gewIlssen Hınsıcht VonNn den anderen Ver-
sammelten ab, schafft Dıstanz dıes röffnet aber auch eınen geschützten Raum :
der/die 1im Gottesdienst Handelnde wırd nıcht 11UT als „der ensch Von nebenan“‘
wahrgenommen. Das lıturgische Gewand entzıeht auch VOIN krıtischen Blıcken gerade,
Was dıe Garderobe Von Frauen betrifft!).
Dıe lıturgische eıidung soll eine Verdeutlichung des Dıenstes se1n (funktionale Di1-
mens10n). E1genkreationen 1im 1INDI1IC auf Gewänder bzw. Accesso1Imres mussen darauf
bedacht se1n, nıcht urc den chnıtt oder dıie Gestaltung Verwıirrung stiıften oder
sehr „aufzuputzen‘‘. Te11C sSınd Krıterien 1m Bezug auf chnı und Materı1al oft nıcht
„Streng- festzulegen bzw auszumachen. Es esteht vereıinzelt der Eındruck, dass IHNan-
che Formen lıturgischer eıdung VoNn vornhereın stark In die ähe der den Amtsträ-
SCIN vorbehaltenen Gewänder „hinınterpretiert“‘ werden (Z ein auf eiıner Seıte VOTI-
laufender chmaler ärbiger Streifen als eiıner ola ähnlıch). Genauso überzogen ist CS,
In einem umgehängten Kreuz, das über elıner Ibe getragen wiırd, CIn Pectorale
hen Wer legt hıer formale Kriterien fest bzw sınd diese notwendig, Was dıe
Zulassung Von AccessoIlmres den lıturgischen Farben en
Wiıchtig ist In diesem usammenhang auch der Sprachgebrauch und dıe richtige Be-
NCNNUNg der einzelnen Gewänder bzw Accessolmres (Negatıivbeispiel „Stolastreifen“,
unpassende Bezeiıchnung „La1enhelfergewand‘‘).
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Das lıturgische Gewand unterstreıicht die Festlic  er des Gottesdienstes. Kın Gewand,
das als schön und kostbar empfunden wWiırd, kann Symbol werden dıie Dımens1-

der ÜE des Überfließenden und hat auch eschatologischen Charakter (Verweıls
auf Joh 12, Salbung Jesu ın Bethanıen). Brısant ist dieser Aspekt In eiıner Gesellschaft,
dıe das „Sonntagsgewand““ famılıären Bereich und damıt auch das espür für Rıtu-
elles, für dıe Unterscheidung VON Festtag Alltag aufgıbt bzw. verlagert In den Be-
reich profaner (Freizeit) Veranstaltungen und Events mıt ihren Ansprüchen, gut gestylt

SeIN. Andererseıts scheıint 6S Irends geben, Festtagskleidung 1m tradıt1ı-
nellen Sınn wlieder eiıne Renaılssance erlebt Trachten Ssınd wleder stärker ge  a

Einige (kritische) Anmerkungen DATAN der Praxis:
Die lıturgische Bıldung 1m Z/usammenhang mıt der eıdung bleıibt eıne vorrang1ge
Aufgabe be1 aupt- und ehrenamtlıch tätıgen Laıen, be]l der Gemeıinde VOT Ort, auch
be]l der Ausbildung VOINN Ständıgen Dıakonen.
Ausgediente en. dıe CT Messkle1idern geftiragen wurden., sınd keıine Ersatz-
gewänder für Lalen. Ebenso SInd Rock, agen und Chorrock keıne gee1gnete le1-
dung, da S$1e eigentlıch kleriıkalen rsprungs sınd schon Sar nıcht für Frauen (be1
ommunılonhelferinnen gesehen VOT ein1gen ahren be1l einem Fernsehgottesdienst).
Der unsch nach einem ärbıgen (Jewand “ Tür alle lıturg1schen Zeıliten“‘ auc. Amts-
zeichen WIE ola mıtgemeınt) kann 1Ur eiıne Ausnahme bılden Sonst verlhert dıe lıtur-
gische ar ihre Symbolkraft.
376 oft ann betont werden, dass verschmutzte und abgenützte Gewänder der
Fe1ler der Liturgie unwürdı1g SINd.
Gewänder SINd nıcht für außergottesdienstliche Zwecke benützen, WeNnNn S1e noch In
lıturgischem eDTraucCc sınd (Z rote Messkleıider als Nıkolauskostüme).
Die finanzıellen Möglichkeiten der Pfarren für die Anschaffung VON Gewändern (v

Priestergewänder!) werden kleiner. Das fördert auch den auf VON Bıllıgware
VOT en aus dem mıttel-osteuropäischen Raum oder VON Paramenten, dıe industriell
erzeugt werden (z Stoffdruck auf Polyester).
Neuerungen auf dem ar' tellen VOI em dıe Funktionalıtät In den Vorder-
grund Bsp „ Thermo-Messgewand“ WI1e wiırkt eın Sympatex-Gewebe In Verbindung
mıt einer Se1idenstola etwa” iıne Assozı1ation mıt Kostbarke1 er Schlichtheit

schwer.
Interessant ware auch eiıne Dıskussion darüber, inwıiıeweıt künstlerische Arbeıiten und
Wettbewerbsprojekte (LiıturgieGewänder, Eıinfluss auf dıe Herstellung und den
eDrauc VON liturgischer Kleidung en oder singuläre Ere1ignisse bleiben
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